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Einleitung

Die Begriffe ›Kunstgeschichte‹ und ›Kunstwissenschaft‹ 
werden heute nahezu synonym verwendet. Dass sich Her-
ausgeber und Verlag dafür entschieden haben, ihr Lexikon 
›Grundbegriffe der Kunstwissenschaft‹ zu nennen, hat v. a. 
zwei Gründe. Zum einen soll der Titel andeuten, dass es 
sich bei dem Band nicht primär um ein Lexikon kunst
historischer Stilepochen handelt. Insofern sind auch nur 
die wichtigsten und möglichst weit gefassten Epochen der 
Kunstgeschichte – so die Renaissance, der Barock, die Mo-
derne – als Begriffe in diesem Band vertreten. Zum ande-
ren möchten Herausgeber und Verlag dem Umstand Rech-
nung tragen, dass die wissenschaftliche Behandlung der 
Kunst zunehmend neue Untersuchungsgegenstände in den 
Blick nimmt. Nicht nur Skulptur, Malerei und Architek-
tur, sondern auch Fotografie, Film und andere Bildmedien 
gehören inzwischen zum selbstverständlichen Kanon des 
Fachs.

Darüber hinaus hat es in den letzten zwanzig Jahren  
viele Untersuchungen zum wissenschaftlichen Bild gege-
ben; mit der steten Weiterentwicklung digitaler Techniken 
sind neue Werk- und Bildformen entstanden; immer stär-
ker tritt heute ins Bewusstsein, wie sehr ›Bilder‹ wissen-
schaftliche Modelle veranschaulichen und ihren Anteil  
am Erfolg naturwissenschaftlicher Theoriebildung haben. 
Schließlich ist das Methodenspektrum größer als je zuvor. 
Die Kunstwissenschaft hat eine vielfältige Identität und ist 
offen für kulturwissenschaftliche und wissenschaftstheo-
retische Fragen.

Doch worin besteht das eigentliche Anliegen des Fa-
ches? Geht es bei kunstwissenschaftlicher Forschung um 
eine historisch angemessene Erklärung oder um systemati-
sche Probleme der Geltung künstlerisch-ästhetischer 
Wahrheit? Ist die Kunstgeschichte eine historische Wissen-
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schaft, die es lediglich mit einer besonderen Quellenlage 
zu tun hat? Oder ist es die Aufgabe des Faches, die ästheti-
schen Möglichkeiten der jeweiligen Objekte sprachlich zu 
artikulieren? Die Beantwortung solcher Fragen hängt 
stark davon ab, wie sehr man auch die Interpretation der 
Gegenwartskunst als Aufgabe des Faches begreift. Wer 
sich mit zeitgenössischer Kunst beschäftigt, wird auch die 
Geschichte nach Phänomenen und Problemen befragen, 
die aktuell interessieren. Dabei kommt Kunstwissenschaft 
ohne Kunstgeschichte nicht aus, ist doch die ›Macht‹ der 
Werke keine überhistorische Konstante, sondern selbst 
historisch-gesellschaftlich bedingt. Diese vielfachen Ver-
mittlungen lassen sich mit dem Werkzeug des Historikers 
analysieren und stellen insofern ein wesentliches Arbeits-
feld der Kunstwissenschaft und der Kunstgeschichte dar.

In den Grundbegriffen soll sich daher nicht nur die 
Vielfalt der Disziplin Kunstwissenschaft widerspiegeln; 
alle Autorinnen und Autoren dieses Lexikons haben sich 
zudem bemüht, mit begriffsgeschichtlichem Ansatz die 
zentralen Termini des Faches in ihrer Entwicklung darzu-
stellen, um so zur Präzision seiner Beschreibungsinstru-
mente beizutragen. Die Grundbegriffe der Kunstwissen­
schaft richten sich an Fachwissenschaftlerinnen und Fach-
wissenschaftler, an Studierende der Kunstwissenschaft und 
Kunstgeschichte sowie an kunstgeschichtlich und kunst-
wissenschaftlich Interessierte mit dem Appell, die Leiden-
schaft für bestimmte Werke, Stilformen und Gattungen auf 
die jeweiligen eigenen Interessen zu befragen und zugleich 
am historischen Kontext zu überprüfen, ob die eigene 
Sichtweise historisch plausibel ist.

Die Grundbegriffe der Kunstwissenschaft stellen den 
Versuch dar, in hundert Grundbegriffen kunstwissen-
schaftliche und kunstgeschichtliche Bereiche ausgewogen 
zu präsentieren. Nun lässt sich über Kriterien der Auswahl 
von ›Grundbegriffen‹ gewiss streiten. Jene Leserinnen und 
Leser, die Stichworte vermissen, seien aber auf das Register 
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verwiesen, über das sich viele Termini, die nicht eigens ab-
gehandelt werden, intertextuell erschließen lassen. In die 
Stichwortliste aufgenommen wurden – neben grundlegen-
den Überblicksartikeln wie ›Kunst‹ oder ›Malerei‹ – Be-
griffe, die wichtige kunstgeschichtliche Epochen oder Stil-
richtungen bezeichnen (›Renaissance‹, ›Primitivismus‹ etc.) 
oder solche, die künstlerische Arbeitsweisen bzw. Formen 
benennen (›Collage‹, ›Installation‹, ›Druckgrafik‹ etc.). 
Schließlich finden sich Stichworte, die Arbeitsweisen von 
Kunstwissenschaftlern erläutern oder zur Erklärung kunst-
wissenschaftlicher Sachverhalte dienen (›Methode‹, ›Gat-
tung‹, ›Paragone‹ etc.).

Die Artikel beginnen mit der Nennung des Stichworts 
und einer Kurzdefinition, an die sich ein meist begriffsge-
schichtlicher, manchmal systematisch strukturierter Dar-
stellungsteil anschließt. Am Ende der Beiträge steht eine 
kurze Liste möglichst aktueller Überblicksliteratur, die die 
im Text genannten Titel ergänzt und dem Lesepublikum 
den Einstieg in weiterführende Lektüre ermöglicht. Diese 
Absicht verfolgt auch der Anhang, in dem einschlägige 
Werke mit grundlegendem und einführendem Charakter 
aufgelistet sind, die den weiteren Einstieg in die Disziplin 
Kunstwissenschaft erleichtern sollen. Neben dem Perso-
nenregister erschließt ein Sachregister den Band. Querver-
weise auf andere Stichworte sind in den Artikeln mit ei-
nem Pfeil (→ ) gekennzeichnet. Die Abkürzung der Stich-
worte kann sich auf Singular oder Plural beziehen; so kann 
›A.‹ im betreffenden Artikel sowohl ›Altar‹ als auch ›Altä-
re‹ bedeuten. Genus, Numerus und Kasus bleiben in der 
Abkürzung ebenfalls unberücksichtigt. Wichtig ist uns der 
Hinweis, dass im Hinblick auf den knapp bemessenen 
Raum die Nennung beider Geschlechter nicht möglich 
war, aber immer mitgedacht werden sollte.

Die Herausgeber danken Frau Bettina Weiper, M. A. für 
ihre Übersetzung der englischsprachigen Artikel »De
corum«, »Raum« und »Renaissance«. Unser besonderer 
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Dank gebührt allen Autorinnen und Autoren der Grund­
begriffe der Kunstwissenschaft nicht nur für die angeneh-
me Zusammenarbeit, sondern v. a. für ihren Mut, sich der 
Herausforderung gestellt zu haben, die Kürze der Beiträge 
auch angesichts des Gebots möglichst leichter Verständ-
lichkeit einzuhalten.

Stefan Jordan und Jürgen Müller
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Grundbegriffe der Kunstwissenschaft





Abstraktion

In der bildenden Kunst bezeichnet ›A.‹ (spätlat. abstrac­
tio = ›Fortschleppen‹) im engeren Sinne bildnerische Ten-
denzen der beginnenden →Moderne, die sich von einer 
gegenständlichen Darstellung entfernen. Seit etwa 1910 
sind sie in immer neuen Stilvarianten in der ganzen westli-
chen und Teilen der östlichen Welt verbreitet. Im weiteren 
Verlauf des 20. Jh. wurden zunehmend alle Strömungen als 
›abstrakte Kunst‹ bezeichnet, die nichts abbildeten und 
keine Naturform zum Ausgangspunkt nahmen oder reprä-
sentierten.

Als philosophischer Terminus geht ›A.‹ auf Boëthius zu-
rück, der abstractum als Übersetzung des schon von Aris-
toteles benutzten griech. Worts aphairesis einführte. Boë
thius bezeichnete damit u. a. die Wegnahme des sinnlich 
Wahrnehmbaren (→Wahrnehmung) zum Zwecke der Ge-
winnung mathematischer Formen. Der philosophische Be-
griff für die von allem Sinnlichen abgelöste Freilegung der 
reinen Idee wurde von Wilhelm Worringer (Abstraktion 
und Einfühlung, 1908) auf die Künste übertragen. Worrin-
ger ging von Theorien Alois Riegls aus, der die →Kunst 
von den ästhetischen Dogmen Schönheit und Naturnach-
ahmung (→Ästhetik, →Nachahmung) genauso emanzipie-
ren wollte wie von den ›äußerlichen‹ Faktoren Technik, 
→Material und Zweck. Stattdessen hatte Riegl auf ein jeder 
künstlerischen Gestaltung innewohnendes Prinzip verwie-
sen, das »Kunstwollen«. Innerhalb dessen postulierte Wor-
ringer zwei antithetische Kategorien: den »Einfühlungs-
drang«, der als »Voraussetzung des ästhetischen Erlebens 
seine Befriedigung in der Schönheit des Organischen« fin-
de und den »Abstraktionsdrang«, der »seine Schönheit im 
lebensverneinenden Anorganischen, im Kristallinischen, 
allgemein gesprochen, in aller abstrakten Gesetzmäßigkeit 
und Notwendigkeit« habe.



24    Abstraktion

Worringers Idee des als anthropologische Konstante 
charakterisierten A.-Drangs gelangte im Kontext der da-
maligen Auseinandersetzung um die zeitgenössische 
Kunst zu außerordentlicher Bedeutung und erwies sich als 
fruchtbares, bis in die Gegenwart fortwirkendes Konzept. 
Es bezeichnet den Übergang von der sinnlichen zur be-
grifflich-theoretischen Auseinandersetzung mit der Wirk-
lichkeit und zugleich das Resultat dieses Prozesses. Durch 
die umgangssprachliche Aufweichung dieser Bedeutung 
wurde ›A.‹ fälschlich zum Synonym für ungegenständliche 
oder non-figurative Kunst. Auch wurde der Begriff unzu-
treffend auf die Kunst der Vormoderne angewandt, deren 
erklärtes Ziel die Mimesis, d. h. Nachahmung oder Dar-
stellung der gegenständlichen Welt, war.

Abstrakte Kunst ist erst dort möglich, wo sie als Medium 
der Produktion von Wirklichkeit verstanden und einge-
setzt wird. Als entscheidender Protagonist kann hier Paul 
Cézanne gelten, der die Forderung aufstellte, mit der Kunst 
eine »Harmonie parallel zur Natur« hervorzubringen. 
Grundlage dieser z. B. von Wassily Kandinsky (Über das 
Geistige in der Kunst, 1912) oder Paul Klee (Pädagogisches 
Skizzenbuch, Bauhausbuch, 1925) praktizierten und in the-
oretischen Schriften formulierten A. in den Bildkünsten 
war die in der Philosophie der →Klassik und des Idealis-
mus entwickelte Idee einer autonomen, ›absoluten Kunst‹, 
deren rein künstlerisches Wesen nicht durch eine Darstel-
lungsfunktion relativiert wird. Da eine solche Kunst von 
nichts abstrahiere und von keinem anderen Realitätsbe-
reich abgeleitet sei, sondern im Gegenteil Geistiges materi-
alisiere und mithin nur die reine Konkretion ihrer selbst 
(Kunst an sich) sei, führte Theo van Doesburg (Grundbe­
griffe der neuen gestaltenden Kunst, Bauhausbuch, 1924) 
den Begriff ›konkrete Kunst‹ ein.

Nils Büttner
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Ästhetik

Unter ›Ä.‹ (griech. aisthesis = ›sinnliche Wahrnehmung‹) 
versteht man die wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit der Erscheinungsweise und Bedeutung von sinnlich 
wahrnehmbaren Gegenständen, die als ›schön‹ beurteilt 
werden. Neben dem Schönen befasst sich die Ä. auch mit 
ästhetischen Erscheinungsformen wie dem Hässlichen 
(Karl Rosenkranz, Ästhetik des Häßlichen, 1853), dem Er-
habenen (Edmund Burke, A Philosophical Enquiry into the 
Origin of our Ideas of the Sublime and Beautiful, 1757; 
Jean-François Lyotard, Leçons sur l’Analytique du su­
blime, 1991), dem Kitschigen (Kitsch, hrsg. von Wolfgang 
Braungart, 2002) oder dem Anmutigen.

Dabei fragt die Ä. einerseits nach charakteristischen 
Merkmalen und Erscheinungsformen ästhetischer Phäno-
mene in verschiedenen Gegenstandsbereichen (Ä. der 
→Kunst, des →Designs, der Natur etc.) und rekonstruiert 
die Formgesetze vom Menschen geschaffener Objekte. 
Abgeleitet davon werden auch die Gestaltungsprinzipien 
von →Künstlern, Kunstgattungen (→Gattung), Stilrich-
tungen (→Stil), Kulturen oder →Epochen als ›Ä.‹ bezeich-
net (Goethes Ä., Ä. des Romans, des Impressionismus, Po-
lynesiens, der →Postmoderne). Andererseits befasst sich 


